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Liebe Leserinnen 
und Leser,

das gute Angebot im Nahver-
kehr im Saale-Orla-Kreis und 
im Landkreis Saalfeld-Rudol-
stadt bleibt erhalten und wird 
fortentwickelt. Das ist die 
Botschaft aus dem aktuellen 
Nahverkehrsplan, den der 
Zweckverband als Aufgaben-
träger beschlossen hat.

Diese politische Grund-
satzentscheidung ist eine 
gute Nachricht für die Bürger 
und für unsere Fahrgäste. 
Denn ein gutes Nahverkehrs-
angebot prägt ganz entschei-
dend die Lebensqualität in 
der Region. 

Für unsere Mitarbeiter 
der drei Busunternehmen 
OVS, PVG und OVO bedeu-
tet diese Entscheidung, die 
Qualität des Angebots wei-
terzuentwickeln. Moderne 
Fahrzeuge, behindertenge-
rechte Beförderung sowie 
Service und Informationen 
für unsere Fahrgäste sind 
hier Stichworte.

Testen Sie unsere Ange-
bote, steigen Sie bei uns 
ein.

Herzlich Ihr
Bert Hamm
Geschäftsführer der KomBus GmbH

EINFÜHRUNG GEPLANTIN DIESER AUSGABE

Fahrradbus am 
Wochenende

˘ Thüringen ist ein Fahrrad-
land mit einem Radwegenetz 
von rund 12.300 Kilometern. 
Das entspricht der Entfernung 
von Saalfeld nach New York 
und zurück. Fahrrad fahren 
liegt im Trend. Das Fahrrad 
ist ein umweltfreundliches 
Verkehrsmittel, wie auch der 
Bus.

Die Unternehmen der Kom-
Bus-Gruppe OVS, PVG und 
OVO planen in naher Zukunft 
den Einsatz von Fahrradbus-
sen an den Wochenenden auf 
ausgewählten Linien. Dafür 
werden am Heck des Fahrzeu-
ges Fahrradträger montiert, 
die bis zu fünf Räder sicher 
transportieren können.

Dafür müssen gegenwärtig 
noch technische, rechtliche 
und organisatorische Voraus-
setzungen geschaffen werden. 
Geplant sind Linienverbindun-
gen nach Schleiz, Bad Loben-
stein und Jena, nach Neuhaus 
am Rennweg oder nach Gera. 
Die Mitnahme kostet 1 Euro 
pro Rad. Empfohlen wird eine 
Voranmeldung.

Ausführliche Informationen 
über den Einsatz der Fahrrad-
busse und die Rahmenbedin-
gungen werden so bald wie 
möglich auf der Internetseite 
der KomBus-Gruppe veröf-
fentlicht. ó
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˘ Jährlich nutzen über 
100 Millionen Fahrgäste 
Linienbusse im Stadt- 
und Regionalverkehr in 
Thüringen. Sie setzen auf 
das sicherste Verkehrs-
mittel im ÖPNV.

Thüringen. Morgens im Li-
nienbus zwischen Sömmerda 
und Kölleda. Ina A., sie möchte 
ihren Namen nicht in der Zei-
tung lesen, fährt täglich mit 
dem Bus zur Arbeit. Sie fühlt 
sich sicher, macht während der 
Fahrt auch mal die Augen zu. 
In fast 20 Jahren hat sie noch 
keinen Unfall erlebt, auch kei-
nen Zoff oder handfesten Streit 
im Bus.

Vor der nächsten Tour, hier 
fahren vor allem Schüler mit, 
berichtet Busfahrer Jörg Brett-
schneider aus seinem Alltag. 
Vor Schulbeginn ist es ruhi-
ger im Bus als nach dem Un-
terricht. Das Hinweisschild 
vorn am Einstieg „Bitte keine 
Schulranzen auf die Sitze stel-
len“ wird nur teilweise befolgt. 
Wenn der Geräuschpegel im 
Bus zu sehr anschwillt, dann 
ist schon mal eine klare und 
deutliche Ansage nötig, so 
Jörg Brettschneider. Seit 14 
Jahren befördert er Schüler, 

„mit ihnen komme ich gut 
aus“, betont er.

Busunternehmen und ihre 
Partner bieten Aktionen und 
Programme für einen sicheren 
Schulweg an. In Kirchheim 
im Ilm-Kreis übt Christine 
Aßmann von der Kreisver-
kehrswacht Gotha mit Grund-
schülern und Vorschulkindern 
das richtige Verhalten im Bus. 
Zum Beispiel, dass der Ran-
zen beim Einsteigen in die 
Hand und dann im Bus unter 
den Sitz gehört. Sonst könnte 
er bei einer überraschenden 
Vollbremsung wie eine Rake-
te durch das Fahrzeug fl iegen. 
Das lässt sie bei 20 km/h im 
fahrenden Bus vorführen.

Solche für Schulen und El-
tern kostenlosen Angebote 
gibt es in ganz Thüringen. Sie 

müssen nur bei den Busun-
ternehmen vor Ort und ihren 
Partnern wie den regionalen 
Verkehrswachten, der Unfall-
kasse Thüringen oder beim 
Verband Mitteldeutscher Om-
nibusunternehmer e.V. in Er-
furt nachgefragt werden.

Die drei Busunternehmen 
im Saale-Orla-Kreis und Land-
kreis Saalfeld-Rudolstadt fah-
ren seit vielen Jahren mit ihrer 
Busschule in die Kindertages- 
und Bildungseinrichtungen. 
OVS-Betriebsleiter Dietmar 
Wurmb betont den hohen 
Stellenwert dieser präventiven 
und erlebnisorientierten Pro-
gramme. Das fängt an beim ge-
ordneten Einsteigen und geht 
bis zur Antwort auf die Frage: 
Was ist ein toter Winkel?

Als Partner der Schulen 
und Busunternehmen unter-
stützt und begleitet die Un-
fallkasse Thüringen Aktionen 
für mehr Verkehrssicherheit. 
Pressesprecherin Stephanie 
Robus betont die Vorbildwir-
kung Erwachsener im Bus 
und überhaupt im Straßen-

verkehr: „Sie müssen 
das richtige Verhal-
ten vorleben. Wer 
einmal mit seinem 
Kind bei Rot über 

die Straße geht, hat verloren.“ 
Die Statistik weist nach: der 
Bus ist das sicherste Beförde-
rungsmittel auf dem Weg zur 
Schule. ó

Eine klare, deutliche Ansage
im Bus ist manchmal nötig

     Ich 
fahre 
gern Bus, 
weil ...

ich gern mit Kindern 
zu tun und dabei Spaß 
habe.
Ines Steppat fährt den Spielmobil-Bus 
der Stadt Gotha, bereitgestellt von der 
Fa. Steinbrück Gotha

Vorführeffekt. Die Wasserbehälter, vergleichbar Schulranzen, fl iegen bei 20 km/h durch den Bus.

EDITORIAL

„Wer als Erwachsener einmal 
mit seinem Kind bei Rot über 
die Straße geht, hat verloren.“

Weitere Informationen: 
www.kombus-online.de

Servicetelefon: 
0180 / 333 72 87

Weitere Informationen: 
www.omnibusverband.de
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Eine klare, deutliche Ansage
im Bus ist manchmal nötig

     Ich 
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ich gern mit Kindern 
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habe.
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„Wer als Erwachsener einmal 
mit seinem Kind bei Rot über 
die Straße geht, hat verloren.“

Weitere Informationen: 
www.kombus-online.de

Servicetelefon: 
0180 / 333 72 87

Weitere Informationen: 
www.omnibusverband.de

Liebe Leserinnen  
und Leser,

die Schulferien gehen zu En-
de, am 5. August beginnt 
wieder der Schulalltag, be-
reits am 1. August ist Fahr-
planwechsel. Wir sind als 
Ihr Busunternehmen und 
Dienstleister gut darauf vor-
bereitet.

Fast 5.000 Schülerinnen 
und Schüler fahren täglich 
mit unseren Bussen in ihre 
Bildungseinrichtungen. Zu 
Beginn jedes neuen Schul-
jahres sind auch junge Fahr-
gäste erstmals mit einem Li-
nienbus unterwegs. Deshalb 
meine Bitte an die Schulan-
fänger und deren Eltern, be-
reits vor dem ersten Schul-
tag den neuen Schulweg 
einmal zu üben.

Bitte informieren Sie sich 
über den neuen Fahrplan 
an den Haltestellenaushän-
gen, auf unserer Internet-
seite oder im neuen Fahr-
planheft. Die Informationen 
stehen rechtzeitig zur Verfü-
gung. Oder rufen Sie uns an. 
Schenken Sie uns weiter Ihr 
Vertrauen.

Herzlich Ihr
Winfried Bergner
Geschäftsführer der MBB GmbH

Berta plaudertin dieser ausgabe

Wir fahren 
sicher mit ...

˘ ... dem Bus zur Schule. Das 
ist doch selbstverständlich, 
werdet ihr jetzt sagen. Na klar, 
antworte ich. Dennoch ist es 
richtig, an solche Selbstver-
ständlichkeiten zu erinnern. 
Mit einem bunten Comic-Heft 
zur Schulwegsicherheit, das 
die MBB allen Grundschulen 
im Landkreis zur Verfügung 
stellt.

Darin wird die Bilderge-
schichte von Johanna und Lars 
erzählt, die beide in die Schule 
kommen und schon ganz auf-
geregt sind. Die bunten Bilder 
können ergänzt und nach eige-
nen Vorstellungen ausgemalt 
werden. 

Wie gut kennt ihr die Ver-
kehrsregeln? Was ist auf dem 
Schulweg und an der Bushal-
testelle zu beachten? Wie soll 
man sich während der Bus-
fahrt verhalten? Fragen und 
Antworten gibt es im Heft.

Witze werden auch geris-
sen. Zum Beispiel: Welcher 
Bus fuhr zum ersten Mal über 
den Atlantik? Keine Ahnung? 
Na klar, Kolumbus. Aber bei 
allem Spaß ganz ernsthaft: Für 
den Schulweg und die Fahrt 
im Bus solltet ihr euch keinen 
Stress machen.

Und was das Comic-Heft 
angeht: Fragt nach in eurer 
Grundschule. Dort gibt es die 
lustigen Bildergeschichten 
zum Lesen und Ausmalen. 
Wenn euch der Comic gefallen 
hat, dann schreibt eine Mail an 
info@mbb-mgn.de ó
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Berufsstart
 Die Marketingkoopera-

tion Bus Thüringen und ih-
re Mitgliedsunternehmen 
stellen auf dem 19. Forum 
Berufsstart in der Erfurter 
Messe am 16./17.11.2010 
die Ausbildungsberufe der 
Omnibusbranche vor. Da-
zu gehören u.a. der Berufs-
kraftfahrer Bus, Fachkraft im 
Fahrbetrieb, Kfz-Mechatro-
niker oder Bürokaufmann/-
kauffrau. Unternehmer und 
Azubis beantworten Fragen 
rund um die Ausbildung.

Busse fördern
 Das Thüringer Verkehrs-

ministerium will zukünftig 
wieder die Anschaffung so-
genannter Hochbodenbus-
se fördern. Diese werden 
vor allem im Regionalverkehr 
eingesetzt und bieten mehr 
komfortable Sitzplätze und 
Gepäckraum als Niederfl ur-
fahrzeuge. Die Hochboden-
busse können über einen Lift 
ebenfalls barrierefrei  genutzt 
werden. Auf Thüringens Stra-
ßen rollen gegenwärtig über 
2.000 Linienbusse.

Schulstart
 Das neue Schuljahr in 

Thüringen beginnt am 5. 
August 2010. Bei vielen 
Busunternehmen tritt am 
1. August 2010 ein neuer 
Fahrplan in Kraft. Deshalb 
können sich zu Schuljah-
resbeginn Fahrzeiten und 
Linienführungen im Einzel-
fall ändern. Die Busunter-
nehmen bitten alle Schü-
ler, sich rechtzeitig an den 
Haltestellenaushängen vor 
Ort, auf den Internetseiten 
der Unternehmen bzw. in 
den Fahrplanheften zu in-
formieren. Die Fahrt im Li-
nienbus vom Wohnort zur 
Schule ist nur mit einem 
gültigen Fahrschein mög-
lich. Die Ausgabe bzw. der 
Erwerb der Schülertickets 
regeln die Schulverwaltun-
gen bzw. Schulen eigenver-
antwortlich in Kooperation 
mit den zuständigen Bus-
unternehmen.

BUS KONKRET

MBT VOR ORT

˘ Die Unfallkasse 
Thüringen (UKT) mit Sitz 
in Gotha versichert etwa 
691.000 Menschen. Da-
zu zählen rund 250.000 
Schüler allgemein- und 
berufsbildender Schulen 
in Thüringen. Mehr als 
100.000 von ihnen fahren 
täglich mit Bussen zu ih-
ren Bildungseinrichtungen 
und zurück nach Hause.

Thüringen. Die UKT bietet 
umfangreiche präventive Pro-
gramme an, damit Unfälle erst 
gar nicht passieren. Bei Schul-
wegunfällen hilft die UKT ent-
sprechend ihres Auftrages. 
Ein Interview mit Stephanie 
Robus, Pressesprecherin der 
UKT, über den Busschülerver-
kehr und gemeinsame Aktio-
nen mit Busunternehmen für 
mehr Sicherheit.

»  omni: Was sagt die Sta-
tistik, wie viele Schulwegun-
fälle ereigneten sich 2009 in 
Thüringen?

Bei uns gingen im letzten Jahr 
exakt 2.927 Meldungen zu 
Schulwegunfällen ein. Darun-
ter fallen genau 214 Unfälle in 
Bussen bzw. an Haltestellen. 
Das ist zum Glück sehr gering 
im Vergleich zur Zahl der be-
förderten Schülerinnen und 

drang der Schülerinnen und 
Schüler  im Bus nach Schul-
schluss zwischen 13 und 15 
Uhr Unfälle verursacht. Da 
wird gedrängelt, geschubst, 
mit Gegenständen geworfen. 
Das führt unter anderem zu 
Kopfverletzungen. Aber auch 
beim Ein- und Aussteigen 
sowie dem Überqueren der 
Fahrbahn im Haltestellenbe-
reich kommt es zu Unfällen. 

Unfallkasse Thüringen analysiert und ist präventiv tätig

Die Fahrt im Bus ist der 
sicherste Weg zur Schule

Schüler in Thüringen, die bei 
über 100.000 liegt, und zwar 
an jedem Schultag. 

»  omni: Die UKT analysiert 
jeden einzelnen Fall. Welche 
Verhaltensweisen führen zu 
Unfällen? 

Bei den 214 Unfällen ha-
ben wir festgestellt, dass 
der allgemeine Bewegungs-

Diese passieren häufi g zwi-
schen 6 und 7 Uhr. Der mor-
gendliche Berufsverkehr und 
der Zeitdruck, den Bus nicht 
zu verpassen, sind häufi ge 
Unfallursachen. 

»  omni: Da könnte man jetzt 
heraushören, dass die Fahrt 
im Schulbus eigentlich ge-
fährlich ist. Ist dem so? 

Die Statistik sagt eindeutig: 
die Fahrt im Bus ist der si-
cherste Weg zur Schule im 
Vergleich zu allen anderen 
Beförderungsmitteln wie dem 
privaten PKW der Eltern, mit 
dem Fahrrad oder zu Fuß. Wir 
als UKT tun sehr viel dafür, 
dass es auch so bleibt.

»  omni: Wie wirkt die UKT 
präventiv für einen sicheren 
Schulweg mit dem Bus und 
überhaupt? 

Wir gehen beispielsweise in 
die Kitas, um auf spielerische 
Weise Grundwissen über das 
Verhalten im Straßenverkehr 
und im Bus zu vermitteln. 
Dazu gehört auch die gemein-
same Aktion „Mein Schulbus 
ist sicher“ von UKT und dem 
Verband Mitteldeutscher Om-
nibusunternehmer e.V. zum 
Thüringer Verkehrssicher-
heitstag auf dem Erfurter 
Domplatz. Künftig sind weite-
re gemeinsame Aktionen ge-
plant, unter anderem auf der 
Messe KinderKult. ó

Mal um die Ecke oder 25 km übers Land

Ein-Euro-Tag als Angebot an 
alle Bürger in der Region

˘ Linienbusse bilden das 
Rückgrat des öffentlichen 
Nahverkehrs in Thüringen. 
Am Ein-Euro-Tag können 
sich alle Bürger davon 
überzeugen – zu einem 
sehr günstigen Fahrpreis.

Ob im Stadt- oder im Regio-
nalverkehr, ob nur mal „um 
die Ecke“ fahren oder 25 Ki-
lometer „übers Land“ - der 
Fahrpreis beträgt am 14. Ok-
tober 2010 bei den beteiligten 
Busunternehmen der Marke-
tingkooperation Bus Thürin-
gen einheitlich einen Euro. 
An diesem Donnerstag in den 

Herbstferien können Familien 
kostengünstig einen Ausfl ug 
unternehmen, Stammfahr-

gäste eine andere 
Buslinien erkunden 
oder Gelegenheits-
fahrgäste mal wie-
der den Linienbus 
nutzen. 

Natürlich sollen 
auch Bürger, die bis-
her den Nahverkehr 
nur aus der Autofah-
rerperspektive ken-
nen, zum Umsteigen 
in den Bus ermun-
tert werden. Dafür 
gibt es viele gute 

Gründe. Das weit verzweigte 
Liniennetz, die Taktfahrzeiten 
in den Städten und auf den 

Die UKT engagiert einen Clown für die Jüngsten, damit sie 
spielerisch das Verhalten im Straßenverkehr kennenlernen.

Hauptlinien in der Region, 
der günstige Fahrpreis im Ver-
gleich zum privaten PKW oder 
die Vielfalt der Ticketangebote 
für Stamm- und Gelegenheits-
fahrgäste. 

Derzeit laufen die Vorbe-
reitungen für die Gemein-
schaftsaktion. Welche Bus-
unternehmen in Thüringen 
sich beteiligen und welche 
Buslinien genutzt werden 
können, wird rechtzeitig in 
den verschiedenen Medien 
veröffentlicht. ó

Do, 14. Oktober 2010Ein Tag. Ein Euro.
Bus total!

Ein Tag. Ein Euro.
Bus total!

Weitere Informationen: 
www.bus-thueringen.de

Weitere Informationen: 
www.ukt.de
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kauffrau. Unternehmer und 
Azubis beantworten Fragen 
rund um die Ausbildung.

Busse fördern
 Das Thüringer Verkehrs-

ministerium will zukünftig 
wieder die Anschaffung so-
genannter Hochbodenbus-
se fördern. Diese werden 
vor allem im Regionalverkehr 
eingesetzt und bieten mehr 
komfortable Sitzplätze und 
Gepäckraum als Niederfl ur-
fahrzeuge. Die Hochboden-
busse können über einen Lift 
ebenfalls barrierefrei  genutzt 
werden. Auf Thüringens Stra-
ßen rollen gegenwärtig über 
2.000 Linienbusse.

Schulstart
 Das neue Schuljahr in 

Thüringen beginnt am 5. 
August 2010. Bei vielen 
Busunternehmen tritt am 
1. August 2010 ein neuer 
Fahrplan in Kraft. Deshalb 
können sich zu Schuljah-
resbeginn Fahrzeiten und 
Linienführungen im Einzel-
fall ändern. Die Busunter-
nehmen bitten alle Schü-
ler, sich rechtzeitig an den 
Haltestellenaushängen vor 
Ort, auf den Internetseiten 
der Unternehmen bzw. in 
den Fahrplanheften zu in-
formieren. Die Fahrt im Li-
nienbus vom Wohnort zur 
Schule ist nur mit einem 
gültigen Fahrschein mög-
lich. Die Ausgabe bzw. der 
Erwerb der Schülertickets 
regeln die Schulverwaltun-
gen bzw. Schulen eigenver-
antwortlich in Kooperation 
mit den zuständigen Bus-
unternehmen.

BUS KONKRET

MBT VOR ORT

˘ Die Unfallkasse 
Thüringen (UKT) mit Sitz 
in Gotha versichert etwa 
691.000 Menschen. Da-
zu zählen rund 250.000 
Schüler allgemein- und 
berufsbildender Schulen 
in Thüringen. Mehr als 
100.000 von ihnen fahren 
täglich mit Bussen zu ih-
ren Bildungseinrichtungen 
und zurück nach Hause.

Thüringen. Die UKT bietet 
umfangreiche präventive Pro-
gramme an, damit Unfälle erst 
gar nicht passieren. Bei Schul-
wegunfällen hilft die UKT ent-
sprechend ihres Auftrages. 
Ein Interview mit Stephanie 
Robus, Pressesprecherin der 
UKT, über den Busschülerver-
kehr und gemeinsame Aktio-
nen mit Busunternehmen für 
mehr Sicherheit.

»  omni: Was sagt die Sta-
tistik, wie viele Schulwegun-
fälle ereigneten sich 2009 in 
Thüringen?

Bei uns gingen im letzten Jahr 
exakt 2.927 Meldungen zu 
Schulwegunfällen ein. Darun-
ter fallen genau 214 Unfälle in 
Bussen bzw. an Haltestellen. 
Das ist zum Glück sehr gering 
im Vergleich zur Zahl der be-
förderten Schülerinnen und 

drang der Schülerinnen und 
Schüler  im Bus nach Schul-
schluss zwischen 13 und 15 
Uhr Unfälle verursacht. Da 
wird gedrängelt, geschubst, 
mit Gegenständen geworfen. 
Das führt unter anderem zu 
Kopfverletzungen. Aber auch 
beim Ein- und Aussteigen 
sowie dem Überqueren der 
Fahrbahn im Haltestellenbe-
reich kommt es zu Unfällen. 

Unfallkasse Thüringen analysiert und ist präventiv tätig

Die Fahrt im Bus ist der 
sicherste Weg zur Schule

Schüler in Thüringen, die bei 
über 100.000 liegt, und zwar 
an jedem Schultag. 

»  omni: Die UKT analysiert 
jeden einzelnen Fall. Welche 
Verhaltensweisen führen zu 
Unfällen? 

Bei den 214 Unfällen ha-
ben wir festgestellt, dass 
der allgemeine Bewegungs-

Diese passieren häufi g zwi-
schen 6 und 7 Uhr. Der mor-
gendliche Berufsverkehr und 
der Zeitdruck, den Bus nicht 
zu verpassen, sind häufi ge 
Unfallursachen. 

»  omni: Da könnte man jetzt 
heraushören, dass die Fahrt 
im Schulbus eigentlich ge-
fährlich ist. Ist dem so? 

Die Statistik sagt eindeutig: 
die Fahrt im Bus ist der si-
cherste Weg zur Schule im 
Vergleich zu allen anderen 
Beförderungsmitteln wie dem 
privaten PKW der Eltern, mit 
dem Fahrrad oder zu Fuß. Wir 
als UKT tun sehr viel dafür, 
dass es auch so bleibt.

»  omni: Wie wirkt die UKT 
präventiv für einen sicheren 
Schulweg mit dem Bus und 
überhaupt? 

Wir gehen beispielsweise in 
die Kitas, um auf spielerische 
Weise Grundwissen über das 
Verhalten im Straßenverkehr 
und im Bus zu vermitteln. 
Dazu gehört auch die gemein-
same Aktion „Mein Schulbus 
ist sicher“ von UKT und dem 
Verband Mitteldeutscher Om-
nibusunternehmer e.V. zum 
Thüringer Verkehrssicher-
heitstag auf dem Erfurter 
Domplatz. Künftig sind weite-
re gemeinsame Aktionen ge-
plant, unter anderem auf der 
Messe KinderKult. ó

Mal um die Ecke oder 25 km übers Land

Ein-Euro-Tag als Angebot an 
alle Bürger in der Region

˘ Linienbusse bilden das 
Rückgrat des öffentlichen 
Nahverkehrs in Thüringen. 
Am Ein-Euro-Tag können 
sich alle Bürger davon 
überzeugen – zu einem 
sehr günstigen Fahrpreis.

Ob im Stadt- oder im Regio-
nalverkehr, ob nur mal „um 
die Ecke“ fahren oder 25 Ki-
lometer „übers Land“ - der 
Fahrpreis beträgt am 14. Ok-
tober 2010 bei den beteiligten 
Busunternehmen der Marke-
tingkooperation Bus Thürin-
gen einheitlich einen Euro. 
An diesem Donnerstag in den 

Herbstferien können Familien 
kostengünstig einen Ausfl ug 
unternehmen, Stammfahr-

gäste eine andere 
Buslinien erkunden 
oder Gelegenheits-
fahrgäste mal wie-
der den Linienbus 
nutzen. 

Natürlich sollen 
auch Bürger, die bis-
her den Nahverkehr 
nur aus der Autofah-
rerperspektive ken-
nen, zum Umsteigen 
in den Bus ermun-
tert werden. Dafür 
gibt es viele gute 

Gründe. Das weit verzweigte 
Liniennetz, die Taktfahrzeiten 
in den Städten und auf den 

Die UKT engagiert einen Clown für die Jüngsten, damit sie 
spielerisch das Verhalten im Straßenverkehr kennenlernen.

Hauptlinien in der Region, 
der günstige Fahrpreis im Ver-
gleich zum privaten PKW oder 
die Vielfalt der Ticketangebote 
für Stamm- und Gelegenheits-
fahrgäste. 

Derzeit laufen die Vorbe-
reitungen für die Gemein-
schaftsaktion. Welche Bus-
unternehmen in Thüringen 
sich beteiligen und welche 
Buslinien genutzt werden 
können, wird rechtzeitig in 
den verschiedenen Medien 
veröffentlicht. ó

Do, 14. Oktober 2010Ein Tag. Ein Euro.
Bus total!

Ein Tag. Ein Euro.
Bus total!

Weitere Informationen: 
www.bus-thueringen.de

Weitere Informationen: 
www.ukt.de
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B 19 in der Ortslage Wasungen ist komplett gesperrt

Umleitungsverkehr nach Schmalkalden 
mit längerer Fahrzeit unvermeidlich

˘ Diese Straßenbaustelle 
ist eine Herausforderung 
für die MBB. Für den Bus-
linienverkehr gibt es näm-
lich keine befriedigende 
Lösung.

An erster Stelle steht der Ap-
pell von MBB-Geschäftsführer 
Winfried Bergner an die Fahr-
gäste. Er bittet um Verständ-
nis, weil die Linienbusse nach 
Schmalkalden rund 15 Minu-
ten mehr Fahrzeit benötigen. 
Die für die Busse, und nur für 
die Busse, eingerichtete Umlei-
tungsstrecke ist kürzer als je-
ne für den anderen Verkehr.

Dennoch bleibt die gefun-
dene Lösung unbefriedigend 

– für die Fahrgäste und 
für die MBB. Daran lässt 
Winfried Bergner kei-
nen Zweifel. Schon jetzt 
steht fest, dass sich die 
Umleitungsstrecke im 
Zuge der voranschrei-
tenden Straßenbauar-
beiten ändern wird. Und 
damit auch die Fahr-
zeiten für die Busse, mit 
allen Unwägbarkeiten.

Das Bauvorhaben in 
der Ortslage Wasungen 
entlang der viel befah-
renen Bundesstraße 19 

ist komplexer Natur (unser 
Foto): Die Straße selbst, eine 

Brücke, ein Bahnübergang. 
Viele und ganz unterschied-
liche Partner sind beteiligt. 
Der Baufortschritt ist auch 
davon abhängig, wie die Fi-
nanzierung gesichert ist. Die 
Baumaßnahme wird noch das 
gesamte Jahr 2010 andauern.

Die MBB wird flexibel auf 
das Baugeschehen reagieren 
und versuchen, die Beeinträch-
tigungen für die Fahrgäste er-
träglich zu halten. ó

Weitere Informationen: 
www.mbb-mgn.de

Telefon: 03693 / 84 54 10  
oder 0383 / 60 40 67
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Zum Start in das neue Schul- und Ausbildungsjahr

Fahrplan mit Fahrzeiten im Blick und 
gültigen Fahrschein im Bus immer dabei

˘ Die einen sind Schulan-
fänger. Andere wechseln 
die Schule und den Schul-
ort oder beginnen eine 
Ausbildung. Aber alle fah
ren mit Linienbussen der 
MBB in ihre Ausbildungs-
einrichtungen.

Landkreis Schmalkalden-
Meiningen. Am 5. August be-
ginnt das neue Schuljahr. Der 
neue Fahrplan tritt bereits am 
1. August in Kraft. Was Schü-
ler und Azubis, die mit Bus-
sen fahren, beachten müssen, 
haben wir hier im Überblick 
zusammengefasst.

Schulanfänger
Erstklässler fahren zum ersten 
Mal mit dem Bus in die Schule. 
Ihnen und den Eltern wird das 
leicht gemacht. Die Schüler
tickets mit der Fahrtberechti-
gung für das Schuljahr gibt es 
zu Schuljahresbeginn in der 
jeweiligen Schule. Auf dem 

region    se ite  3

Seit 1. Juli MBB-Linie 421 mit RBA-Linie 359 verknüpft

Umsteigen an der Schmücke 
in den Rennsteigbus möglich

˘ Die Regionalbuslinie 
359 der RBA Arnstadt ver-
kehrt seit dem 1. Juli  
mit drei Fahrten täglich 
von Gräfenroda bis nach 
Gehlberg, Haltestelle 
Schmücke.

Von dort bestehen Anschlüsse 
an die MBB-Linie 421, die so-
genannte Rennsteiglinie. Das 
betrifft die Fahrt mit der RBA-
Linie 359, Ankunft um 12.00 
Uhr an der Schmücke, Weiter-
fahrt mit der MBB-Linie 421 
um 12.15 Uhr sowie Ankunft 
16.00 Uhr und Weiterfahrt um 
16.12 Uhr.

Die erste Tagesverbindung 
ab Gräfenroda 9.32 Uhr endet 
an der Haltestelle Gehlberg 
Schmücke um 10.15 Uhr, an 
Wochenendtagen Ankunft be-
reits um 10.00 Uhr. Die drei 
neuen, erweiterten Fahrten 
auf der RBA-Linie 359 verkeh-
ren an allen sieben Tagen der 
Woche.

Hinzuweisen ist darauf, 

dass die RBA zunächst einen 
Kleinbus mit acht Sitzplätzen 
einsetzt. Das ist einmal der 
Tatsache geschuldet, dass der 
Bahnhof Gehlberg mit seinen 
beiden engen Tunnelfahrten 
angebunden wird. Anderer-
seits will die RBA die Nach-
frage abwarten. Sollten mehr 
Fahrgäste dieses Angebot an-
nehmen, wird ein größerer Bus 
eingesetzt.

Die bis zur Schmücke erwei-

terte RBA-Linie 359 wird bis 
vorerst 31. Dezember 2010 be-
trieben. Rechtzeitig vorher wird 
entschieden und informiert, ob 
und wie die erweiterte Linie 
359 weiter bestehen bleibt. ó

Schülerticket ist die konkrete 
Fahrtstrecke eingetragen, nur 
dafür ist es gültig, übrigens 
auch in der Freizeit und an 
Wochenenden.

Für alle Schüler und Azu-
bis zutreffend: Zum gültigen 
Ticket gehört ein aktuelles 
Passfoto. Der Fahrschein ist 
immer im Original mitzufüh-
ren und beim Einsteigen in 
den Bus dem Fahrpersonal 
unaufgefordert vorzuweisen. 
Das Schülerticket ist sorgsam 
zu behandeln, denn es ist für 
ein Schuljahr gültig.

Neuer Schulort
Schulwechsel gehören zu ei-
ner ganz normalen Schullauf-
bahn. Das geschieht zum Bei-
spiel beim Übergang von der 
4. in die 5. Klasse, von der 
Grundschule ins Gymnasium 
oder in die Regelschule. Damit 
kann ein Ortswechsel verbun-
den sein, ebenso bei einem 
Umzug der Familie.

Eine mögliche Konsequenz: 
der Schüler fährt erstmals mit 
dem Linienbus zur Schule 
oder auf einer neuen Strecke. 
Auf jeden Fall muss die neue 
Strecke im neuen Schüler
ticket eingetragen sein. Er-
folgt der Wechsel während 

des laufenden Schuljahres, 
ist das ebenfalls notwendig. 
Die jeweilige Schule ist der 
Ansprechpartner. 

Ab Klasse 11 und Azubis
Sie kümmern sich selbststän-
dig darum, dass der entspre-

 Vor einem Jahr wurde die 
Seniorenkarte ab dem voll-
endeten 65. Lebensjahr ein-
geführt. Das Angebot wird 
seitdem gut angenommen, 
bilanziert MBB-Geschäfts-
führer Winfried Bergner. Die 
Seniorenkarte berechtigt 
die Inhaber zum Kauf eines 
um 50 Prozent ermäßigten 
Einzelfahrscheines auf allen 
MBB-Linien im Stadt- und 
Regionalverkehr.

Die politischen Vorausset-
zungen hatte der Kreistag 
Schmalkalden-Meiningen 
mit einem entsprechenden 
Beschluss geschaffen. Er 
stellt zugleich die notwen-
digen finanziellen Mittel 
aus dem Kreishaushalt für 
die Einnahmeausfälle der 
MBB zur Verfügung, erin-
nert Geschäftsführer Win-
fried Bergner.

Senioren sind eine wachsen-
de Gruppe innerhalb der Ge-

sellschaft. Sie haben beson-
dere Mobilitätsbedürfnisse. 
Die Erreichbarkeit von medi-
zinischen Einrichtungen mit 
öffentlichen Verkehrsmit-
teln, Einkaufsfahrten und 
der Besuch von Freizeit- 
und Gemeinschaftseinrich-
tungen stehen dabei an der 
Spitze.

Das Antragsverfahren für 
eine Berechtigungskarte ist 
einfach. Senioren ab dem 
vollendeten 65. Lebensjahr 
benötigen den Personalaus-
weis und ein aktuelles Pass-
bild, mehr nicht. Die Anträge 
können in den Einsatzlei-
tungen der MBB an den Bus-
bahnhöfen in Meiningen und 
Schmalkalden gestellt wer-
den. Dort wird die Berechti-
gungskarte ausgestellt. Mit 
dieser kann der um 50 Pro-
zent ermäßigte Einzelfahr-
schein in den MBB-Bussen 
erworben werden.

Seit einem Jahr im Angebot

Seniorenkarte ab 65  
wird gut angenomment

chende Antrag ausgefüllt, 
durch die Schule bzw. Aus-
bildungseinrichtung bestätigt 
und ein aktuelles Passfoto bei-
gefügt wird. Antragsformulare 
gibt es bei jedem Busfahrer, 
in den Einsatzleitungen in 
Meiningen und Schmalkal-
den sowie an der Standkasse 
am Busbahnhof Meiningen. 
Gymnasiasten ab Klasse 11 
und Azubis zahlen ihre Wo-
chen- bzw. Monatskarte selbst, 
wobei sie einen sehr guten Ra-
batt erhalten. 

Abschließender Tipp an alle: 
Rechtzeitig über den Weg zur 
Haltestelle bzw. die Fahrtstre-
cke mit dem Bus und die Ab-
fahrtszeiten informieren. Bei 
Fragen helfen die Mitarbeiter 
der MBB gern weiter. ó

Abfahrt ins neue Schuljahr, natürlich mit einem gültigen 
Schülerticket.

Umsteigen an der Schmücke in die MBB-Linie 421.

Weitere Informationen: 
www.mbb-mgn.de

Telefon: 03693 / 84 54 10  
oder 0383 / 60 40 67

Weitere Informationen: 
www.rbarnstadt.de 
Telefon: 03628 / 6 13 30 
www.mbb-mgn.de 
Telefon: 03693 / 84 54 10  
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Schulfahrpläne
 Rechtzeitig vor Schuljah-

resbeginn am 5. August ste-
hen auf der Internetseite der 
KomBus die Fahrpläne für 
jede Schule zur Verfügung. 
Auf der Startseite den But-
ton Schüler und dann Fahr-
pläne anklicken. Weiter über 
den Link Schulfahrpläne 
des jeweiligen Landkreises 
gehen. Dann die entspre-
chende Schule auswählen, 
die pdf-Datei mit dem aktu-
ellen Fahrplan herunterla-
den, eventuell ausdrucken 
und fertig.

Vogelschießen
 Zu dem Volksfest in Ru-

dolstadt werden vom 20. 
bis 29. August wieder Son-
derfahrten angeboten. Im 
Städtedreieck mobil und 
auf weiteren ausgewählten 
Strecken kommen zusätzli-
che Busse zum Einsatz. Erst-
mals verkehrt ein Bus nach 
Probstzella. Mehr Informa-
tionen auf der Internetseite 
und am Servicetelefon.

Mühlenfähre
 Die OVS-Mühlenfähre am 

Hohenwartestausee ver-
kehrt täglich von 8 bis 20 
Uhr zwischen Linkenmühle 
und Altenroth. Sie transpor-
tiert auch PKW, Motor- und 
Fahrräder sowie Wohnwa-
gengespanne und Wohn-
mobile. Auskünfte beim 
Fährmann unter Telefon 
0173/36 98 030. 

 Kontakt zu Ihren Busunternehmen
Omnibusverkehr Saale-Orla-Rudolstadt GmbH OVS
Personenverkehrsgesellschaft Neuhaus am Rennweg mbH PVG
Omnibusverkehr Oberland GmbH OVO
Servicetelefon: 0180 / 333 72 87*
*für 9 Cent aus dem Festnetz der Deutschen Telekom, Mobilfunktarife können abweichen

Montag bis Freitag 7 Uhr bis 17.30 Uhr
Internet: www.kombus-online.de 
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Stadthalle Bad Blankenburg und OVS kooperieren erfolgreich

Mit dem Kombiticket sicher und 
zuverlässig zur Party und zurück 

KomBus-Chef Dirk Bergner und Stadthallen-Chef Matthias Gropp 
präsentieren das neue Ticket.

˘ Im Städtedreieck Saal-
feld, Rudolstadt und Bad 
Blankenburg fahren an 
Wochenenden nachts die 
Busse rund um die Uhr. Fast 
jeder zweite Besucher der 
Stadthalle Bad Blanken burg 
nutzt das Nahverkehrs-
angebot. Ein Gespräch mit 
dem Geschäftsführer der 
Stadthalle Matthias Gropp 
über die erfolgreiche Koope-
ration mit dem Busunter-
nehmen OVS.

»  omni: Wie haben Stadt-
halle und OVS im Interesse 
ihrer Kunden zueinander ge-
funden? 

Mit OVS-Bussen kommen aus 
dem Städtedreieck mindestens  
40 Prozent der Besucher in un-
sere Stadthalle Bad Blanken-
burg, das ist messbar. Weil wir 
kundenorientiert denken und 
handeln, haben wir uns mit 
der OVS entschlossen, 
ein gemeinsames Ticket 
unseren Besuchern an-
zubieten: die Eintritts-
karte für die Veranstal-
tung und das Busticket 
für die Hin- und Rückfahrt. 
Das wird nachgefragt. Au-
ßerdem ist das bequem für 
unsere Gäste, denn auch die 
Parkplatzkapazität für PKW 
ist begrenzt.

also Veranstaltungskarte und 
Busfahrschein. So können wir 
abschätzen, wie viele Busse 
nach den Veranstaltungen be-
nötigt werden. Das hängt auch 
davon ab, ob eine Party oder 
Disko läuft oder eine Veran-
staltung mit festem Ende. Wer 
das Busticket schon mit der 
Veranstaltungskarte gekauft 
hat, muss das nur noch dem 
Busfahrer vorweisen.

»  omni: Die Stadthallen-Be-
sucher haben in der Regel 
die Abfahrtszeiten der Bus-
se nicht im Kopf. Wie reagie-
ren sie darauf? 

In der Stadthalle sind Be-
sucherterminals installiert. 
Die zeigen die aktuellen Ab-

fahrtszeiten der OVS-Busse in 
beide Richtungen an. So kann 
der Gast für sich entscheiden: 
Trinke ich noch ein Bier oder 
ein Glas Wein. Diese aktuellen 
Informationen werden von den 
Besuchern sehr gut angenom-
men. Die einen fahren zwi-
schen Mitternacht und 2 Uhr 
nach Hause, andere halten es 
bis 4 Uhr aus. Der Bus fährt 
ja an Wochenenden nachts re-
gelmäßig. Und Gäste, die sonst 
nur diese Nachtverbindungen 
nutzen, steigen auch im Alltag 
in die Busse ein. 

»  omni: Sie wollen die Zu-
sammenarbeit mit der OVS 
weiter voranbringen. Was 
haben Sie vor?

Ab August wollen wir das ent-
sprechende Fahrscheinange-
bot der OVS in der Stadthalle 
Bad Blankenburg verkaufen, 
unabhängig vom Kombiticket, 
das wir jetzt anbieten. Unser 
Ziel besteht darin, dass künf-
tig jeder Besucher mit seinem 
Veranstaltungsticket die Busse 
im Städtedreieck nutzen und 
zu uns fahren kann. Und na-
türlich nach der Veranstaltung 
zurück nach Hause. ó
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»  omni: Was passiert nach 
den Veranstaltungen, wenn 
die Besucher alle auf einmal 
mit dem Bus nach Hause 
fahren wollen? 

Wir haben mit dem Eintritts-
zähler jederzeit den Über-
blick, wie viele Gäste sich in 
unserem Haus befinden, ob 

600 oder 800 oder noch mehr. 
Die aktuelle Besucherzahl 
kann der Dispatcher der OVS 
online jederzeit abrufen. Und 
wir haben den Überblick über 
die verkauften Kombitickets, 

„Gäste, die sonst nur die 
Nachtverbindungen nutzen, 
steigen auch im Alltag in 
die Busse ein.“

Weitere Informationen: 
www.stadthalle-
bad-blankenburg.de
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Notinsel
 Die Linienbusse im Stadt-

gebiet von Meiningen sind 
seit zwei Jahren als Notin-
seln gekennzeichnet. Die 
MBB beteiligt sich mit an-
deren städtischen Einrich-
tungen und Institutionen an 
diesem Projekt, das Kindern 
in Gefahrensituationen einen 
Schutzraum im Bus bietet. 
Kinder sollten sich in Not-
situationen unverzüglich an 
das Fahrpersonal wenden. 
Auch die Mitarbeiter in den 
Verkehrsleitstellen helfen.

Qualifizieren
 Die Busfahrer der MBB 

und der Subunternehmen 
drücken die Schulbank. Sie 
qualifizieren sich entspre-
chend europäischer Richtli-
nien, um ihren Befähigungs-
nachweis für weitere fünf 
Jahre verlängert zu bekom-
men. Die Schulungen führt 
die Verkehrsakademie Suhl 
durch. Dabei werden The-
men wie Sicherheit, Service-
qualität und wirtschaftliches 
Fahren behandelt.

Anmelden
 Fahrräder können in Li-

nienbussen mitgenommen 
werden, wenn es die Um-
stände erlauben. Priorität 
haben jedoch Rollstuhlfahrer 
und Kinderwagen. Die Fahr-
radmitnahme muss recht-
zeitig vorher telefonisch 
angemeldet werden. Das 
Fahrpersonal entscheidet 
im Einzelfall.

kurz + knapp

se ite 4    serv ice

Wechsel am 1. August 2010 mit weiterhin stabilem Fahrtenangebot

Neuer Fahrplan mit Fußnoten,
aber übersichtlicher als zuvor

˘ So ein neuer Fahrplan 
kann nicht jedes Jahr neu 
„erfunden“ werden. Den-
noch muss er sich verän-
dernden Bedürfnissen  
möglichst anpassen.

Landkreis Schmalkalden-
Meiningen. Natürlich baut 
der neue auf dem alten Fahr-
plan auf. Linienführungen 
und Fahrzeiten, Haltestellen 
und Umsteigebeziehungen 
haben sich über Jahre in der 
Praxis bewährt. Sie berück-
sichtigen die Mobilitätserfor-
dernisse und Gewohnheiten 
der Fahrgäste.

5.000 Schülerinnen 
und Schüler täglich
„Mit dem Fahrplanwechsel 
versuchen wir, den Wünschen 
unserer Kunden und der Schu-
len gerecht zu werden“, betont 
Winfried Bergner, Geschäfts-
führer der MBB. Einen Konflikt 
kann er aber auch nicht lösen. 
Wenn einzelne Kinder Schu-

len besuchen, die außerhalb 
des Einzugsbereiches liegen, 
kann der Fahrplan deshalb 
nicht grundlegend verändert 

befördern die MBB und die 
Subunternehmen fast 5.000 
Schülerinnen und Schüler in 
ihre Bildungseinrichtungen.

Linienfahrpläne jetzt  
übersichtlicher gestaltet
Im Regionalverkehr bleibt das 
Fahrtenangebot stabil, einzel-
ne Linien werden besser an-
gebunden, gibt Geschäftsfüh-
rer Winfried Bergner einen 
Ausblick. Mit Straßenbaustel-
len, damit verbundenen Um-
leitungen für die Busse und 
Verspätungen müssen alle 

Beteiligten leben, bedauert der 
MBB-Chef (siehe auch Seite 2). 
„Wir tun unser Bestes, um die 
Beeinträchtigungen so gering 
wie möglich zu halten.“

Im Stadtverkehr Meiningen 
werden, bei stabilem Ange-
bot, die Linienfahrpläne jetzt 
übersichtlicher gestaltet. Die 
Linien A/B und B/A werden 
jetzt in getrennten Fahrplan-
tabellen dargestellt. Die An-
schlüsse nach Dreißigacker 
mit der Linie H bzw. von und 
zum Kiliansberg mit der Linie 
A/B sind in Fußnoten extra 
gekennzeichnet. Auf der Linie 
H werden künftig vormittags 
drei Fahrten mehr angeboten.

Gewohnter Service und  
Fahrplaninformationen
Die MBB bietet wie gewohnt 
einen umfangreichen Service. 
Traditionell mit Fahrplanheft, 
auch separat für den Stadtver-
kehr Meiningen, und an den 
Haltestellenaushängen, virtu-
ell auf ihrer Internetseite  und 
mit der Handyauskunft (siehe 
omni Nr. 27). Natürlich stehen 
die Mitarbeiter vor Ort und an 
den Servicetelefonen für Aus-
künfte zur Verfügung. ó

werden. Freie Schulwahl ja, 
aber im Buslinienverkehr zäh-
len die Mobilitätswünsche der 
Allgemeinheit. 

Der Schulnetzplan, also 
die Standorte der Schulen 

vor allem im länd-
lichen Raum, und 
die Unterr ichts-
z e i t e n  b e s t i m -
men den Fahrplan 
in Spitzenzeiten. 

Und natürlich der Termin des 
Schuljahresbeginns. Denn am 
Sonntag zuvor ist immer Fahr-
planwechsel. An Schultagen 

 Kontakt zu Ihrem Busunternehmen

Meininger Busbetriebs GmbH (MBB)
Servicetelefon: 03693 / 84 54 10
Servicetelefon: 03683 / 60 40 67
Internet: www.mbb-mgn.de
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Impressum

Im Stadtverkehr Meiningen, hier die Haltestelle Sachsenstraße, 
sind die Linienfahrpläne jetzt übersichtlicher gestaltet.

„Individuelle Mobilitätswünsche 
können wir mit dem Fahrplan 
nicht erfüllen.“

Weitere Informationen: 
www.mbb-mgn.de

Telefon: 03693 / 84 54 10  
oder 0383 / 60 40 67


